
Vorrede. ' tz
Von deln gewaltigsten vnd alkrwcisesten König Salomo lesen wir/daß

er sich der Achuey vnd Erdgcwcchß nlcht beschämet / vnd sich deren neben voll
streekung deß Gesltzs Gottes mit ernst auch angenommen / vnd wie die heylig
Schrifft/z. Reg. Kap. 4. meldet / von allcuuatürlicheu dingen disputtrt hab/
voll dem Sederbaum bist zu dem Dsopkraut/ das anst der Mauren wechstt:
So zeiget auch der alt HistorischreiberFlauius Ioscphus im 8. Buch vnd 2.
Kapitel von dem Jüdischen Krieg / wie das der gemeldt Hocbweiß König Sa-
lomon von Gewechsen / Thieren / vnd allen die vnder der Sonnen /M LW/
demErdtrichvnd Messer / jr Wesen haben / drey tausellt Bacher geschrieben
hab / Za es zeiget Iosephus darbey an / wie ers selber gcsehe»lhab / daß eck Iiu.
discher Priester / Eleazarnö gcnannt/ allen Menschen sövom.Teuffel beDm
waren / allein mit einem Kraut geholffenhab/ welches'derMligSalDon
zuvor offenbaret vn beschriben/ Vnd diese Kunst hab der gemeldt Priester auch
indem Römischen Leger probiert vnd bewiesen / welches der Keyser Vcspasia-
nussampt seinen Sönenvnd Hauptleuten mit verwllndernng gesehen haben
so!. So sagt auch Salomon der König von sich selbst im Buch der Weißheit/
das/n die Weißheit Gottes gelehrt hab / mancherley art der Gewechst vn kräff-
ten der Wurtzeln erkennen. Hettenwir nun jchund zu dieser zeit solche Bücher
Salomonis / so würden die Bücher Hippöcratis / Galeni / Theophrasti / Pli-
nij / Auicennse /vnd allderer gelehrten Männer / nicht so in hohem tvchrt seyn.
Wir haben auch noch heut zn tag ein Konseetim brauch/ welches man in allen
Apotecken Tentschs vnd Welschlands jeder zeit bereit findet/das von König
Salomone ist componirt vnd geordnet worden / vnd'von im v^i reos

genennt ist. Sollst haben wir weiter von Salomone nichts/dann seh¬
ne Artzneybücher/ on zweiffe! von wegen der Sünden durch viel vnd mancher,
ley Krieg/Raub vnd Brannt/vmbkommcn/ vn nicht anMecht gebracht wor¬
den seyn.

Wie hoch aber auch die löbliche Kunst der Artzeney bey denalldern alten
Königen vnd weisen Heyden gehalten worden seye / das beweisen jrc Htstonen
vnd Geschichten gnngsam. ImPlinioill dem !8. Buch im 2. Sap. lesen wir/
das Euar der Arabier/ vnd Sabor der Meder vnd Perser König/viel vn gros¬
se Bücher von der Artzney vnd Kreutern beschrieben vnd hinderlassen haben.
So haben wir auch noch heutige tags ein Syrnp von öpfflen tu allen wölgerü-
stenApoteeken in tägliche gebrauch / den der gemeldt König Sabor selbst conp
pomert vnd geordnet haben sol / dannenher er auch noch auff den heutigen tag
dennamen 8^rupu5ciep0mi55a!)0rs5rcAi8 (dasist/derSympvonöps?
felnSaboris deß Königs) bey allen Achten zur ewigen gedechtnnß behalten
hat. Dergleichen liefet mall auch von dem grosimechtigen König der Parther/
Mthndate/ welcher ein König vnd Herr vberzwo vnd zwentzig Landschaff,
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ten gewesen ist/der vber das er in guten Künsten wol erfahren ynd gelehrt war/
wiePlinius iM7 .Buch im 14. Kap. vnd in dem 25 .Br.ch im 2. Kapitel/deß-
gleichen Anlns Gellms im 17. Buch / im 17. Kap. g laubwird lg bezeugen / auch
zwovndzwentzig Sprachen reden vnd verstchen küunen/darneben der hoch-
löblichen Kunst der Artzney sich angenolnmen / vnd so ein wunderbarlichevnd
grosse erfahrung / in Krentern / Gewachsen /vnd andern eliifachen stücken/ge-
habt/ sich auch in der crkantttnuß derselben kräsftcnvnd wircknngcn so fleissig
erforschet / das er darnach von solchen einfacher. Gcweckscn/ als Krentern/
Gummi oderHartzen derBeum vnd Staudcn/Bllnntn/Specercycn/Wur,
tzeln/ Säfften/ Früchtenvnd Samen/ein gewaltige/krä feige/anßbündige
vnd bewärte Latwerg vor alles Gifft/ dem Theriae gleicMrdnct vn selbst kom¬
poniert/ rnd nennet sie nach seinem Namen ^irlinclacium, odcr^nriäo-
rum welche fürtreffenliche vnd herrliche Latwerg noch hcutigs
tags jr herrlichs Lob vn Nanlen in allen Landen/ bey alte;? Artzten/Apoteckem
vnd Äölckern/ behelt/ vnd in grossem gebrauch vnd rnff ist. Solche edle Lat¬
werg hat der hochgemeldt König Mthridates / dannt jm mit keinem Gifft ver-
geben werden möchte / selbst in täglichem gebrauch gehabt. Ist auch dermal
sen dardurch wider das Gifft genatürt worden/das jm/als er von Kneio Pom-
peio / wie Plinius im 2 5. Buch i;n 2. Kapitel / vnd Aulus Gellius nn 17. Buch
tm 16. Kapitel / oder von den Römern/ wie Paulus Orosms im 5 .Buch im 28.
Kapitel / oder von seinem eygncn Son Phaenacc/wieElltropiusim6.Buch
schreibet/ bekricgct/vbcrwundcn vnd gefangen worden/vlld jm selber mit Gifft
vergeben wölkn / das Gifft aber wie scharpff esjoch was/ hatte jm von wegm
der eyngenommenen Latwergen Mthridats das Leben nicht nemmen lnögen/
das er also / damit er nicht lebendig m die Hende der Feind teme / sich selbst mit
einem Schwerdt erstechen vnd vmbbringen müssen. Dieser vorgemeldtge/
waltig König Mthridates/ hat auch noch ein andere Latwerg voralles GW/
von Feigen / Ranten/ vnd Saltz/ eomponiert/ welche Plinius im 2z. Buch im
8. Kapitel / vnd der Kriegsfürst Dtoscorides in dem z. Buch im 1;. Kapitel/ be^
schreiben/dieselbig hat auch König Mthridates selber/dem Gifft wider-
stände zu thun / gebrauchet/ Welche KneiusPompeins/ wie Plinius an jctztge-
meldtem ortbezeugt/nach seinen; Tod in seinem deß KöuigsMthridatis heim¬
liche Allen mit seiner eygnenHand geschriben fünde hat/welche Latwerg auch
noch auff den heutigen tag in Teutschen vn Welschen Landen in sterbensleuff-
ten vnd vergifftung deß Pestilentzischen Lnffts in gemeinem brauch ist. Damß
welcher daselbst von nüchtern jsset/ dem sol denselben tag kein Glfft schaden lnö-
gen/als deraltvttdberümbt Artzet^criuz^lnicienus'I'crrab.4.8cr.dap.
46.Lc 48-verheisset cx aur^oritare ^rrAconis cuiusclam. Es hat auch
vielgemeldterKönigMithridates das edel vn berümbt Krentlein



Vorrede.
sobeyvnsWajserBachengelgenannt Wirt / erstmals erfunden vnd ans liecht
gebracht/vnd dasselbig/wie Plinius in dem 2;,Buch im 6.Kapitel meldet/nach
seinem deß Königs Namen gcnennet/ welches er auch zu dem
obgemeldten Therme oder Mithridat gebraucht hat. Dergleichen findet matt
auch von andern hochtrcfftnllchen Königen vnd Fürsten geschrieben/ die vor
Zeiten der Gewechsen vnd einfachen Artzlieyensich angelwmmen/ dieselbige!?
erkündiget vnd erfahren / darnach den Leuten angezeiget / vnd sie gememgkch
nach jren eygenen Namen/als den Erfindern/ gcnennet/ vnd/wie Plnnus dar-
von schreibt / ^ haben sie solches für grosse Fürstliche Thaten gehalten/ viel
mehr dann ? / e durch Krieg siegeten / vnd jre Amde vberwündel; vnd dem-
Meten.

Wie herrlich auch vnd in hohen wirden die vielgemeldt hochlöblich Kunst
der Artzney/samt deren Lehren; vn D ottoren / bey den Römischen Keysern sey
gehalten worden/bezeugen die Historien gnugsam. Gentius/ein König derIl-
lyrier/ der hat zum aller erstell die bitter Wmtzel EntzialVdie bcy vns m den Al¬
pen vnd hohem Gebirg wachset / erfunden / jre;; brauch ans liecht bracht / vnd
den Mlischen angezeigt / Hat dieselbige auch nach seinem Namen i^encia-
na in genennet. Das Weyderichkraut/ ^ iimackia geuanm / hat den Na¬
men empfangen von Lysimacho dem König in Makedonien/ der solches erstlich
erfunden/ vnd sein krafft vnd tugendt an tag geben hat. Die Wafferbethonien
hat der König Klymenus erstlich den Menschen augeb<n/vnd nach seinem Na
wen L l vm cn um gellcnnet. Den Beyfuß oder Buckel;/ hat die Königin Ar-
temisia/ die Haußfrauw deß Kö:-:qs Mausoli/ in klein Asia erftmdk/ de» en ge¬
brauch/krafft vnd wirckung/ offenbaret/vlw nach »rcm Nainen
gcnennet/welchenNamen es noch biß auff diesen heutigen tag jr zu ehren vud
ewiger gedeehtnuß behaltet; hat. Ju vnsern Zeiten ist das heylsanl Indianisch
Wnndkraut/ vonPontio Nicoce / dem Statthalter oder Gubcrnatorn in In¬
dien / erstmals gebraucht worden / welches er nach seinem Namen/ von wegen
feiner treffenlichen vnd heylsamen tugend vnd wirckung/ ,vnd
auch gcnennet hat.

Wann auch die obgemeldten Könige / Königinnen vnd Fürsien / sich diser
Merlöblichsten Kunst der Artzncy nicht also um höchstem flciß vnd ernst ange-
nomen hetten/den Erdgcwcchscn vn andern daranß componiertel; Artzneyen/
die sie erfunden vnd erdacht / jre Namen nit gegeben/ wo were oder bliebe jrge-
Vechtnuß jetzund e Was wüßte man von Sabor/dem gelehrten VZ crfar;;e Kö¬
nig der Araber/wan sein öpffelSyrup/ den er vor die Melancholische vn Hirn-
wütische Gebrechen comvoniert vnd geordnet hat / nit bey allen Artzten in täg¬
lichem gebrauch were ? Was wüßte man von Gentio/ dem König der Illyrier/
Lysimacho dem König in Makedonien/ Klymeno / vnd dem gelehrten vnv
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Sprachkündigen König Mthrwate / wann sie sich der Artzney nit hctten an-
gcnommen/denMcnschen guts gethan/vnd dardurch m em vnsterblichkeit we-
ren kommen k Vnd wiewol die reine / züchtige vnd keusche Königin Artemisia/
deß kargen vnd geilzigen Königs Mausoll Ehcgemahel/durch jre grosse lieb
vnd trellw/so sie zu jrem Herrll getragen/ein hochlöblich gedechtnuß hin verlas¬
sen / in dem das sie nach jres Herren todt kein mal ist ftöilch worden/noch gela¬
chet/biß an jr letzstcs endeVnd darneben beyseinem Begrebnttß ein solch köst¬
lich vnd herrlich Gebeuw lassen machen/das es enics von den siben Wunder-
wercken gehalten ist worden/ die zu der zeit auff Erden waren (daher dann
auch alle herrliche vnd Kunstreiche Gräber noch auff den hem n tag ^lau-
solca genennt werdewdamit diese Königin jrefürtreffenliche grosse liebvnv
trenw gegen jre»»i Herren vnd Ehegemahl genugsam hat angezeigt. Es mel¬
den auch die Historien/das gemeldte Königin Ärteimsia die Aschen von jres
Manns todten Körper (welcher nach gewonheit der Heyden verbrannt wor¬
den war) allzeit vnder jren Traiick gemengt hab/ damit sie jr treuw Hertz
vnd keusch Gemüht dester mehr offenbaret/welches warlich an einem Heydni-
scheu Wcib herrliche Tugenden gewesen seind/ vnd verwegen auch ein ho-
chcs keusches lob hinderjr gelassen/welches gleichwol nur den jenigen die die
Historie!? lesen bißweilen zu gedechtnuß geführt vnd bekannt wirdt. Aber
dieweil sich auch dieses herrlich lobwirdig Weib / neben a'.idern jren könig¬
lichen vnd hochrühmlichen Tugenden/ auch der Artzney angenommen/vnd
das Kraut Beyfuß nach jrem namen ^rrcmisi^m genamlt/wtrt/r lobwirdi-
gc gedechtnuß dester öffter zu gemüht geführet/Siittemal man dieses Kraut
nicht allein in allen Apotecken/ sonder auch in allen Kuchen/in stätigem vnd
täglichem gebrauch hat.

Was behelffich mich aber mit diesem anziehen der alten Heydnischen vnd
Khristlichö Königen vn Königinne Exempel/ Sintemal der Mlmechtig Gott
auch jetznnd zn vnsern zeyt en grosse Herren/Fürsten vft Fürstinen/gegeben/pte
die Exempel der Alten erfüllen/in jreFußstapffen tretten/vnd sich nit weniger
als sie gethon haben/der vilgemeldten hochlöblichen Kunst der Artzney annem-
mell/sich beyde in den einfachen stücken vnd gcwcchßcn/ deßgleichc auch in den
zusammen gesetzte Artzueyen / vben/den Leuten dienen/jnen mit jrem vberfluß
zu steuwr vnd hülffkommen/ welches wir vor ein sondre Gab Gottes erkeften/
vnd j m billich darumb danckbar eyn sollen.

Dieweil nun/gnedige Fürstin vn Fraw/E.F.G.als die von Gott dem All-
mechtigen neben der erkanntnnß seines Worts vn heyligen Euangeliums/wel-
chesdiehöchste Gnadvngutthatist/auchmitsondererweißheit/verstand/vnd
herrlichen Shristlichen Tugendk/begabt ist/das sie zu vnser zeit nit die geringste
Fürstin ist/ die sich der löblichen Kunst der Artzney anmmmct/ vnd Mich
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